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Cap. J.

achdem die Wechſel bekannter maßen Von denen
entweder in eigene oder traſſirte ein Requiſitis

„getheilet werden, alſo iſt bey denen des eigenen
erſtern, daferne ſie anders in hieſigem Wechſels.

Furſtenthum gultig ſeyn ſollen, folgendes zu beobach—
ten,

Nehmlich:ad Die deutlich ausgedruckte Meldung des Wech

ſels oder Wechſel; Verſchreibung
b) die Zeit der Ausſtellung ſo wohl, als der be—

liebten Zahlung, benebſt dem Ort, wo ſolche geſche

hen ſol, et.
A c)



2 F. S. Altenburgiſche neue Wechſel-Ordnung.

O die Summa und zwar mit buchſtablicher oder
ſonſt iedermann bekandter Bemerckung derer Geld:

Sorten,
d) die Unterſchrift des Tauff und Zunahmens

des Ausſtellers, mit allen Buchſtaben ohne Abbre—
virung, und zwar bey denenjenigen, ſo mehr Vorr
nahmen fuhren, iſt es genung, wenn wenigſtens einer

davon ausgeſchrieben, ſo wohl bey HandlungsCom
pagnien, wenn des Vornehmſten Nahme vorgeſetzet,
oder die ſonſt gewohnliche SchreibArt beobachtet wird,

e) der Nahme desjenigen, an den der Wechſel
ausgeſtellet.

f) die Valuta, von wem und wie ſolche empfan

gen.

g.2.Von der ei Wer einen Wechſel ausgeſtellet, und hernach unter

nem Wech denſelben, daß er von dem Creditore noch eine ander
ſel beyge— fugten an-re Summam, mit Meldung der Zeit, wenn ſolches
derweitigen geſchehen und die Wieder-Bezahlung erfolgen ſoll, an—

Summe au mercket, und ſeinen Nahmen unterſchreibet, obgleich
ſer der indenſelben des Wechſels oder Wechſel-Rechts nicht weiter gedacht
enthaltenen. wurde, iſt erſterer dennoch verbunden nach Wechſel

Recht zu zahlen. eWenn ein g.J.dritter den Eben ſo iſt es auch zu halten, wenn iemand unter
Wechſel, einen von dem andern an den dritten ausgeſtellten
als Caventunterſchrei, Wechſel-Brief ſchreibet, daß im Fall der Ausſteller deſ

bet J ſel



F S. Altenburgiſche neue Wechſel-Ordnung.
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ſelben die Zahlung nicht leiſtete, er ſelbſt bezahlen und
dem Creditori Vergnugung thun wolle, ob er gleich
nach WechſelRecht ausdrucklich ſich nicht verſchrieben;
Geſtalt denn auch dergleichen Caventen, weder das
Beneficium excuſſionis, noch einige VNachſicht,
wenn er ſich ſolche bey der Unterſchrift nicht mit bedune
gen, zuſtatten kommen kan.

9. 4.Wooferne denen Contractibus bilateralibus die Vonderde—

Clauſula cambialis angefuget, ſoll ſolche hinfuhro nen contra—

keinen Effect haben, oder in ſolchen Fall auf Wechſel— Annbun.
Recht geklagt werden konnen, es ware denn vorhero angefuaten
der exceptioni non adiipleti contractus gerichts Clauſula

lich renunciiret worden.  Soambiali,
F. 5Wenin in dem Wechſel die Clauſula: Aller Orten, Von der

Clauſula;:
beſindlich oder ſolche ciinuilative dein in ſpecie be— AllerOrten,

nannten loco ſolutionis beygefuget worden, kan der
id derenWechſel: Debitor auch allenthalben verfolget werden, Wurckung.

ivo aber erſtere weggelaſſen iſt, hat der Jnnhaber ſich
lediglich an den ausgedruckten Ort zu halten, es ware
denn, daß. der Dehitor zur Zahlungs Zeit ſich an dem
bemerckten Orte nicht; autreffen lieſe, auf welchen Fall
er gleichergeſtalt allenthalben verfolget werden fan.

D

Well ſich ofters zuttaat, daß zwey oder inehrere zu. Wenn ſich
Neich einen Wechſel außſtellen, ſo hat es, wenn die mehrere zu

imni gr ee Clau. SleichWech

2

7



4 F. S. Altenburgiſche neue Wechſel-Ordnung.

Wechſel Clauſula: in ſolidum, einer vor alle und alle vor
dnſhreiden einem, darinnen enthalten, ohnedem dabey ſein Ber

Clauſula: wenden, daß dem Creditori frey ſtehet, einen ieden
in ſolilum nach Belieben auf die gantze Forderung zu verklagen,

alleine, wenn auch obige Clauſul nicht vorhanden wa
re, hat eben ſo wenig das Beneficium excuſſionis
oder diviſionis ſtatt, und bleibet ieder von denen Aus
ſtellern in ſolilum verbunden. Gleichwie ohnedem
bey Handlungs-Societæten auf ſolche Beneficia in
dieſem Fall nicht geſehen wird. Jedoch, da der eine von

denenjenigen, ſo ſich in ſolickim mit verſchrieben, ge—
dachter maſen von dem WechſelGlaubiger zur Bezah
lung des gantzen Wechſels angeſtrenget worden und ſol—

che geleiſtet, auch, daß es geſchehen, in conittinenti
dociren kan, ſoll demſelben wieder den, vor welchen

err bezahlet, wegen ſeiner Ratee oder derjenigen Sum—
me,, ſo derſelbe zu entrichten verbuünden geweſen, ohne

daß es dießfalls einer beſondern CGeſſion bedurfe/ glejche
falls nach Wechſel-Recht zur Befriedigung geholfen

werden.

86.7*Von dem Wooferne des lnterelie in defn Wechſel ausdrurk

dregee lich gedacht worden, blelbet os daben/ ledoch duß folcheb
ſel Capitals uber 6. p. Cent. nicht ʒir extendliren ſeh, und wenn auch

das eigentliche Quantuiin hicht. exprimiręt worden,
paſfiret ebeufalls iv viel, da hingegen um  Interelle
moræ, von der Ztit, tyeiun der Wechſel feihe vir

cam-
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cambialem verlohren, oder auchbey Concurſen von
der Zeit an, wenn in Termino ad liquidandum
die Wechſel-gorderungliquicliret wird, nur 5. p. Cent.
zugelaſſen ſeyn ſollen. Auſerdem, wenn bereits das
Intereſſe von dem Wechſel abgetragen, kan der Gte
ZinnßThaler ſelbſt in concurſu creditorum nicht
zuruck gefodert, oder abgezogen werden.

ilſosEs iſt auch bishero gewohnlich geweſen, denen Wech. Von der
Clauſula:ſel-Berſchreibumgen die Glrilult.  Sub hypötheca ub hybo.-

bonorum, mit anzuhangen, gleichwie aber ſolche theca bo—
ratione immobilium vhnedem, bey Ermangelung norum.
Liner gerithtlichen Confibmatiofi, untraftig iſt, alſo
ſoll ſie auch hinfuhrv in hieſigen Landen, bey denen
Mobilibus nichts wurcken, es wate denn das mo
bile ins beſondere genenuet worden.

J

nοh  r: οαν nr r,Ehn giganen Witiftlnnr lonorhehr her erſten Hand, Wenn bey

igenenbedarf keiner beſondern Prærentation und  Accepta ggechſeln
tion; ſondern der Schuldner iſt denſelben iedesinahl zil die Acce.
zahlen ſchiuldig, oder niüß gewärten, daß in deſſen Ver/ ptation no
vleihuna wieder ihn nach Wechſel. Recht vertahren wert thig oder

de. Woferne der dnerrvor bek Betfall Zeit hicht?
verſtorben wale; hat dab Wecyfel Rrcht gesen die Er
den ujicht atr! wenn ne incht hur vorheraehende Præ-
ſentatidri benltgechfei chreß  Erbiuſſerh formlich äc-
ceptiren; kame aber ein eigener Wechſel durch Trans-

Az por-
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portirung oder Ceſtion in die andere, dritte oder meh
rere Hande, ſoll nicht alleine der Jnnhaber ſolchen zur
Acceptation præſentiren, ſondern auch der Debitor
ohne allen Verzug, damit der Jnnhaber oder Ceſſio—
narius von des Wechſels Richtigkeit deſto eher verſi—
chert werde, zu acceptiren ſchuldig ſeyn.

Cap. II..1VWon dehen traſfitten Wechſeln.

PiurDie Requi- Was hiernuchſt, den. tr aſfirten Wechfel betrift J iſt

ſita eines darzu auſer denrn Cap. Ioreeenſinten Requiſitis de
nen rer eigenn Wechfein annochrerforderüch:

a) der gantze Nahme,des  Traſlanten,

—Do—
ob) desgleichen des Thaſſaten oder Acceptan-

 len welchein dus Ghelb uuszuznhienitluftvang geſchiehet

 wohl als un  gtztedes prelentaüten der dag Geh einpfaigen

ſoll x: t n αnh dte dehahn hehalinchh! ta gnenen
wenn auch der.einpfangeuen. aluter, wie zwar gn ihnů
ſelbſt billig, dabinnen nicht gedacht wöre, der Wechſel
einen Wenr woin den andern nkftlig nh güuuig itt

IeDDeoieen—eeeet Je

ü iſe1 die Y. 2
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v

I

Br
Oon hg ſt, aß hie vor—.
herige Empfahung deſſelben, ſolche zu leiſten nicht ſchul—

dig, ſo gebuhret vornemlich dem Traſſanten zu Ver
hutung aller Unordnung, den Traſſaten richtig zu avi-
ſiren, und den Brief entweder auf der Poſt zu uber
ſchicken, oder mit. deui Wechſel:Brief zugleich uberrei
chen zu laſſen, auch ausdrucklich, auf weſſen Conto

oder Rechnung die Tratteé geſchehen, und was ſonſt dar
bey gewohnlich, anzuzeigen.

 g. 2.Und weil bey dieſer Art derer Wechſel der Avilo- Von denen

ief, als gleichſam das Fundament der Acceptati-. sVrie
„dermaſen noti i d der Traltat on

A

e—

119. 3. 5i 42Fernerweit iſt mothig, dahß der:  Wechſel: Jnnhaber

vor die Præſentatiori; damit ſie zu rechter Zeit ge Præſenta-
ſchehen moge, Sorge trage. Soolches aber ſoll bey de tion.
nen Wechſeln, welche auf die Leipziger Meſſe geſtellet

ſind, ſo wohl als raticne derer irregulairen/ und
welche aufj dieſelbe nicht gerichtet, laugſtens 3. Tage
vor der Verfall; Zeit beobachtet werden; da, wenn ſol
ches unterlaſſen wurde, derſelbe ſich zuzuſchreiben, wor

ferne die Acceptation nicht erfolget, welches iedoch
beh erweißticher und Jegitimen; Verhinderung feinen rr—

Abfall leidet. ü en e—
4.

J

18So wiel.die Accxptation deren. Wechſel-Brigfe dee Von der J

9trift, wodurch der n walfat. ſich anheiſchig marhft ,den Aeeentu
prærtionnund

 wie

4
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wie ſolche præſentirten Wechſel zu bezahlen, ſoll dieſelbe in Ge

ſoll.
geſchehen genwart des Jnnhabers oder ſeines Bevollmacht gten

von dem, auf welchen ſie lautet, ſelbſt oder an deſſen
 ſtatt, von demjenigen, ſo durch eine ausdrucklich hier
auf gerichtete Procuram ſichlegitimiren fan, ſchrift:
lich durch eigenhandige Alunterſchrift mit Bemerckung

der Zeit, und zwar des Jahres, Monaths und Ta—
ges, nebſt Beyſetzung des Vorund Zunahmens des
Acceptamten, wie auch des Bevollmachtigten, wenn
es von ſolchengeſchiehet und zwar pure und ſchlechter.
dings ohne Anhang einiger Condition oder reſervat
verrichtet, und obgleich der Acceptant dergleichen an
hangen wurde, ſolche pro non adjecta und davor,
als ob ſie nicht da ſtunde, gehalten werden, atich deme
ohngeachtet der Aecepuatit abſolute gu geſetzter Zeit

zu zahlen ſchuldig ſeyn, es ware denn, daß Acceptant
einen auf eine groſere Sümme geſtellten Wechſel nur
proiparte acceptirte, und: der Jnnhaber des Wech
ſels ſolches ohne Pnoteſtation.annahme; welchen falls

der Acceptant ein mehreres zu. bezahlen nicht gehale

clin— der Principal zuheiner  Zahlung verbunden ſeyn,
nime

Unen.
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nimm it aber iemand die Acceptation von einem Un
bevollmachtigten an, ſo hat derſelbe die Zahlung, da
ferne der Principal ſich nicht darzu verſtehen will, von
niemand anders, als dem Acceptanten, zu ſuchen,
und da ein Factor vor ſeinen Principal Gelder diſ-
poniret, muß er den Wechſel-Brief nicht auf ſich
oder Ordre, ſondern auf den Principal ſelbſt oder
Ordre richten, wurde er aber den Brief auf ſich ſtel
len, ſo bleibet er auch als Selbſt-Schuldner verbun:
den.

g. 6.
Da ein Acceptant nicht die vollige Summam des Wenn der

Wechſels, ſondern nur einen Theil deſſelben bey der Aeceptant
den vollenVerfall.Zeit, bezahlen wolte, ſo dlependiret von des Wechſel

Jnnhabers Diſeretion, ob er ſalvo jure cambiali nicht bezab
particularem ſolutionem annehmen wolle, er iſt lenwill.
aber gleichwohl des Ruckſtands halber gebuhrend zu
proteſtiren ſchuldig, und ſich an dem Tralſirer zu er—
holen befugt.

Wer einen bereits acceptirten Wejgpſel-Brief in Wenn und
Handen hat, iſt ſchuldig, das Geld von dem Debito- Jud von ei das
re bey der VerfallZeit ſelbſt, oder durch andere abho nem acce
len zu laſſen, im Fall aber ſolches nicht geſchiehet, ſte ptirten.

het dem Debitori frey, das Geld gerichtlich zu cde- Wechſel
einzucaffi-poniren und von denen Gerichten ſich einen Depo- ren.

liten; Schein geben zu laſſen, da denn dieſes wieder den

B
an

 —Ê[
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an andern Orten prockucirten Wechſel, ſo viel als ein
Mortifications-Brief gelten ſoll, wenn gleich des
Briefes Jnnhaber nicht darzu citiret worden, oder es
mag beſaqrer Debitor, nach geleiſteter Zahlung, ſich
derer ihm daraus entſtandenen Schaden, bey dem, ſo
in mora, gebuhrend erholen; Wurde auch tintere
deſſen eine Veranderung der Muntze vorgehen, und der

Præſentant, oder Briefs-Jnnhaber, ſein Geld zur
VerfalleZeit nicht abholen, ſolt der Aeceptant oder
Debitor die Zahlung in keiner andern Muntze, als wie
ſie im Wechſel-Cours gultig und verſchrieben, zu thun
ſchuldig ſeyn, wie denn Acceptant, vor keinen dem

Proaſentanten aus ſolchen Verzug:rflieſenden Schaden

zudſtehen ſchuldig. n
ln rgeb.

1

JVon der.. Woſferne die Acceptation verweigert wird, oder
T

rn greſte die Zahlung auf die Verfall;Zeit nicht erfolget, iſt die
wie ſolche hroteſtation nothig, als dunch wolche der Wechſel
geſchiehet Jnnhaber ſich feyerlichſt bedinget, daß er ſich des Ca-
wenn die pitals. Intereſſe und Unkeſten halber bey dem Aus:
Accepta-rionrefoti- geber erholeg wolle: Es ſoll aberſolches dekgeſtalt ge
retwird. ſchehen,: daß der WechſelJnnhaber ſelbſt mit Zuziehung

eines Notarii, nebſtezweyen Zeügen den in Handen
habenden Wechſel demjenigen, auf welchen er geſtellet,

præſemire, ſodann der Notarius im Verweigerungs
Faall die abſchlagliche Antwort anunercko und daruber

ſatnt der Copie des Wechfrts tind  der gethanen Pro-

c  tdtde—
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teſtation ein ordentlich Inſtrument abfaſſe. Wo
aber kein Notarius vorhanden, kan alles vor ordent:
licher Obrigkeit, vermittelſt des Actuarii, Stadts eder
Gerichts; Schreibers des Ortes expediret werden.

G.9:v

Und zwar, wenn deswegen ietzt gedachter maſen Bey der
proteltiret worden, weil die Aceeptation gebubrend Jir der
nicht geſchehen;, iſt gleichwohl; der Junhaber des Wech PDebitor,

ſels ſchuldig, von demjenigen, auf welchen ſolcher ge der reculir-
ſtellet, zur Berfull-Zeit das Geld anzunehmen, iedoch icgee.
ſollen die wegen des Proteſts aufgewendete Unkoſten ohnerachtet,
von ihme zugleich mit erſtattet werden. Da aber die bezahlen, u.
Bezahlung zur VerfallZrit nicht erfolgete  ſo muß der Venn  ſol—

J ches nichtJnnhaber alsdenn noch einmahl, wegen micht geſcheher geſchiehet

ner Zahlung in behoriger Zeit wegen Capital, In- muß der
rereſle, Schaden und Untoſten nach Wechſel-Art en h—
proteſtiren, und ſich ſeines Intereſſe halber an den mahl pro-
Fraſſirer, oder an wem er Recht hat, gebuhrend errcelliren.

holen.

g. 10o.
Wenn mit Beobachtung der obbeſchriebenen Um- Wie nach

ſtande die Proteſtarion nach der VerfallZeit und veſchehener
zwar längſtens vor Endigumg des lettern Tages, ſonet e
aber kein Sonnz oder Feſt; Tag ſeyn darf, Cals an wel fahren.
chen auſer in Nothfallen kein proteſtiren ſtatt haben,
noch ausgefertiget, ſondern daiit allemahl bis aur deni
nachſtfolgenden gewartet werden ſoll) igeſchehen, aſt das

B 2 In-
J
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Inſtrument benebſt dem Original-Wechſel mit nachſt
abgehender Poſt an den Ort, wo der Jralſuirer ſich
aufhalt, abzuſchicken, welchen er ſodann nach Wechſel

Recht zur Bezahlung Capitals, Intereſſe, Scha
den und Unkoſten zu verklagen berechtiget.

Cap. III.
Von dem, was beyderley Arten von

Wechſeln gemein iſtt.

ſ. 1J.
Damit eine richtige Zahlungs-Zeit, ſo wohl derer

eigenen, als fremden Wechſel gehalten werden moge,
als ſoll, was den Uſo betrift, derſelbe nach eingefuhr
ter Obſervanz auf 14. Tage gerechnet, und damit
den Tag nach der Acceptation zu zehlen angefangen,

aucch alle Sonne und FeſtTage mit eingeſchloſſen, glei
chergeſtalt bey denen Briefen, ſo auf Sicht oder Nach
ſicht lauten, die Zahlung von dem erſten Tage nach gee
ſchehener Acceptation incluſis diebus feriatis ge
leiſtet werden. Wenn aber der Brief a dato oder
nach dato zu zahlen geſtellet, ſo wird die VerfallZeit
nicht von der Acceptation, ſondern von nachſt fol.
genden Tage, an welchen ſelbiger datiret, angerech
net, hergegen welcher Brief a Viſta oder ſtracks Auf—

ſichts zu zahlen lautet, der mag zu aller Zeit, es ſey
di-
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dies feriatus oder non feriatus præſentiret wer
den, iſt auch ſo fort zu acceptiren und langſtens in
nerhalb denen nachſten 2a. Stunden zu bezahlen. Ein
Brief, ſo medio Menſe, e.g. Janunarii, geſtellet,
ſoll auf den 15den deſſelben Monaths, derjenige Wech
ſel aber, ſo auf die Leipziger Meſſe gerichtet, ſoll lange
ſtens den zten Tag der andern oder Zahl-Woche ver:
fallen ſeyn. Jedoch ſtehet dem Debitori frey, die
Zahlung auf den erſten oder folgenden Tag zu thun,
und iſt dieſe Zeit nur zu endlicher Exactionoder Pro-
teſtation verordnet.

ſ. 2.Was die in dem Wechſel ausgedruckte GeldSorten Von denen
betrift, ſind ſolche in denen beniemten Eſpecen ex lege BeidSor
contractus conventionis zu bezahlen, es konte
denn der Schuldner, wegen des Agio nach den
Wechſele Cours ſich vergleichen, wenn aber Wechſel
Current verſprochen, ſo iſt ein Drittheil in guten 16.
GroſchenStucken und das ubrige in ebenfalſigen guten

Groſchen und zwey GroſchenStucken zu bezahlen, da
hingegen, wenn nur ſchlechtweg current ſtehet, paſſiren

darunter alle und iede zur Zahlzeit gangbare Sorten, nur
die gantz geringe, als Pfennige und Heller, ausgenom
men.

B3 da

g.3
Wenn auch von dem Debitore auf einen Wechſel Wenn auf

etwas in Abſchlag gezahlet und die erhaltene Sunune oſag

ſels
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jels etwas darunter quittiret ware, ſo bleibet dennoch der Wech:
bezahlt wor ſel in ſeinem Valeur, iedoch nicht hoher, als was noch
deu.

daran reſtiret.
4.

Was bey Weil die girirten oder von einem auf den andern
ririrten vielfaltig indollirten Wechſel-Briefe noch uberall in
Jhechſelnund deren Gebrauch ſind, ſo ſollen zwar dieſelben auch in hieſigen
indoſſe. Landen gultig ſeyn, wenn auch gleich das Indoſſe—
ment ju ment nur in bianco geſchehen, iedoch, da nach Wech
beobachten. ſeleRecht verfahren wird, iſt der Giro und zwar mit

Benennung der Perſon, welcher an des Indoſſanten
ſtatt, die Zahlung geſchehen ſoll, ſo wohl als des Orts,
und der Zeit auszufullen.

Wie der Wenn ein ſolcher girirter. Wechſel-Brief, wegen
Regrels bey nicht erfolgter Zahlung proteſtiret worden, ſo hat der
girirtenWechſeln, Jnnhaber und Creditor zuforderſt ſenen Regreſs an
ſo nicht ac. den letzten Indoſſirer, von welchem, ihme der Wechſel
Ffrir ah-zukommen, zu nehmen, alsdenn ſoll er an den nachſt
let werden vorhergehenden, woferne derſelbe guten Creciis iſt,
wollen, zu und noch zu zahlen hat, und alſo ordentlich bis zum Aus.
nehmen. geber zuruck gehen, und ſtehet ihm nicht frey, ſolche

Ordnung zu uberſchreiten, es ware denn, da einer
expreſſe Ordre hatte, wenn der Brief nicht bezahlet

 wurde, denſelben an einen andern als den letzten In-
doſſirer zu ſenden. Wolte aber einer nicht mit dem
Proteſt an die Indoſſirer zuruck gehen, ſondern ſich

an
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an denjenigen, ſo acceptiret und doch nicht bezahlet,
zuerſt halten, ſo iſt ihm ſolches zu thun unverwehret,
bleiben auch ſodann alle andere Indoſſirer nichts deſto.
weniger bis zur endlichen Richtigkeit in ſolidum ver—
haftet, und ſtehet dem Creditori frey, von dem Ac—
ceptanten abzulaſſen und den letzten Indoſſirer in An—
ſpruch zu nehmen, auch anderweit an den Accep—
tanten zu gehen und ſich alſo der Variation, iedoch
daß er die Ordnung derer Indoſlirer nicht uberſchrei—
te, desfalls gebuhrend zu gebrauchen, bis er wegen
Capitals, Imereſſe, Schaden und Unktoſten voll—
kommlich vergnuget worden.

Woferne der Wechſel-Glaubiger geſonnen, dem Von Pro—
Debitori einigen Aufſchub der zu leiſtenden Zahlung longation

dererWechzu geben, kan ſolches dergeſtalt geſchehen, daß die Pro- ſel.
longation entweder von dem Debitore ſelbſt, oder
demjenigen, welcher, ſpecialiter dazu bevollmachtiget,

auch von dem Creditore, dem es vermittelſt Hand
Briefs kan aufgetragen werden, unter dem Wechſel
mit Beyſetzung des neuerlich beliebten Zahlungs-Jer-
müns, geſchrieben wird.

9H. 7Wenn die Bezahlung derer Wechſel durch Allig. Von der
nation geſchehen, ſoll dabey folgendes beobachtet wer 5—
den. Ob weohl uberhaupt in folchen Handlungen ein ſolche ver

Debitor ſeinen Creditorem zu einem andern hinwei. ſchiedentiich
ſet beſchiehet.
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ſet, von welchem er das Geld vor lhn in Empfang zu
nehmen, ſo kan es doch auf zweyerley und zwar eine
diverſe Wurckung habende Art geſchehen. Denn 1)
iſt die Anweiſung nur als eine Ordre, Procura oder
Mandat, ſo wohl in Anſehung des Creditoris als
Debitoris aſſignati, anzuſehẽn, maſen beydedadurch
Macht und Gewalt bekommen und zwar jener, der
Creditor, das Geld von dem aſſignirten Debitore
einzuheben, und nach deſſen Empfang die Schuld des
aſſignirenden Debitoris gut zu ſchreiben, dieſer aber,
der Debitor aſſignatus, ſolches Geld an den aſſig-
nirten Creditorem zu zahlen. Wie nun aber durch
dergleichen Aſſignation weiter nichts als eine bloſe
Procura zu ietzt beſagten Ende errichtet und ſolcherr
geſtalt weder die Schuld ſelbſt noch ein daraus entſte
hendes Recht transferiret wird, ſo folget hieraus, daß
der aſſignirende Debitor die Aſſignation vor der
geſchehenen Zahlung reyociren konne und alſo eine ſol:
che Anweiſung keine Zahlung ſey. 2) wird die Allig-
nation als eine Delegation und vor Zahlung ange
nommen, weil der Creditor an ſtatt ſeines Debito-
ris auf einen andern animo novandi, wenn auchſole
cher gleich nicht mit Worten exprimiret iſt, ſiehet und
von ſolchen Zahlung erwartet. Vermittelſt dieſer
Handlung wird daher der aſſignirende Debitor ſeine
Schuld ſo fort los, alſo, daß, wenn der Creditor
von dem alfignirten Debitore hernach die Zahlung

nicht
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nicht erhalt, er an ſeinen erſten Debitorem zuruck zu
gehen nicht vermag. Damit aber, was vor ein Ne—
gotium eigentlich celebriret worden, ſo gleich klar
und offenbahr ſeyn moge, ſo wird hierdurch verordnet,
daß, wenn iemand auf die letztere Art zu alligniren
gemeynet, er ſolches in Schriften zu verfaſſen, auch
von demjenigen, an welchen er die Aſſignation aus
geſtellet, eine Quittung zu nehmen ſchuldig ſey, oder,
da dieſes nicht geſchehen, daß die Allignation blos
per modum mandati ergangen, davor gehalten wer:
den ſoll, alſo und dergeſtalt, daß, wenn die aſſignir—
te und uberwieſene Poſt nicht bezahlet wird, der aſſig-
nirende Theil ſolche wieder zuruck zu nehmen, oder,
wenn ſie gefahrlich wird, den Verluſt uber ſich gehen zu laſ

ſen, verbunden, ihme auch, daß es mit der Aſſigna-
tion eine andere Meynung gehabt, weder durch Zeu
gen auszufuhren, noch den Eyd daruber zu deferiren,

zu verſtatten.
g.

Es ſoll aber derjenige, deme dergleichen Aſſignation Wie ſich
oder Anweiſung geſchiehet, damit ihm nicht, wenn der derjenige, ſo

aſlignirte Debitor in Verfall tommt, die Schuldn
beygemeſſen, oder er ad intereſſe belanget werden kommen, zu
kan, wenn die Poſt auf einen Wechſel beruhet, zum verhalten
langſten in der Verfall-Zeit bey dem aſſignirten De- hm wegen
bitore ſich anmelden und die Zahlung fordern, oder der verloh—
wenn er ſolche nicht erlanget, die allignirte Poſt ren gehende

C dem Schuld
Poſt

hat, damit

11

24
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dem aſſignanten ſofort wiederum zuruck geben, oder,
wo derſelbe nicht zu gegen, zu Verhutung allen Diſ-
puts, ob die Schuld zu rechter Zeit gemahnet oder
nicht, proteſtiren und hierdurch ſeine Vigilanz ers
weiſen, auch, da dieſes alles nicht beobachtet und der
Debitor nicht ſolyendo wird, den Schaden und
Verluſt uber ſich gehen laſſen.

Cap. IV.Von denen Perſohnen, ſo Wechſel auszu—

ſtellen fahig oder nicht.

S. J.
MannsPerſohnen hohen und niedern Standes, diee

von Adel, Ober-Officiers, Kauf-Leute, gemeine Bur—
ger, ſo auſer oder nebſt ihrem Handwercke Handlung

treiben, auch Bauern, die in Pachten ſtehen, oder
ebenfalls commerciren, falls ſie nur das 2zte Jahr, als
dahin wir kunftighin in Wechſel-Negotiis aus bewe
genden Urſachen die Majorennitæt hierdurch erſtreckt
haben wollen, erreichet, und uber dieſes nicht mehr
in patria poteſtate ſind, ſondern ihr eigenes Do-
micilium, Gewerbe und Vermogen haben, ſo ſich un
ternehmen, einen Wechſel auszuſtellen, ſind ohne Un
terſcheid an das Wechſel;. Recht gebunden, alſo, daßin
Entſtehung richtiger Zahlung, nach der Strenge deſ—

ſel
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ſelben wieder ſie ohne Anſehen der Perſon verfahren
werden ſoll.

gG. 2.
Da hingegen Pfarrer, Schal-Collegen, Orga— Geiſtliche

niſten, Kirchner, Schulmeiſter und alle diejenigen, Berſonen
ſind unfa—ſo in geiſtlichen Bedienungen ſtehen und bey dem Con hig Wechſel

liſtorio confirmiret werden, denen nochuber dieſes auszuſtellen.
Wechſel auszuſtellen, bey Strafe der Suſpenſion,
oder, nach Beſchaffenheit, der Remotion hierdurch
verbothen wird, wie auch Unter; Officiers, gemeine
Soldaten, Burger und Bauern, die keine Kaufmann—
ſchaft oder Handinng treiben, ſind dem Wechſel e Recht
nicht unterworfen, wenn ſie äuch dergleichen Briefe aus
geſtellet hatten, als welche, dafern die ſonſt zu Chirogra-
phis erforderliche Requiſita vorhanden, nur vor ſolche
angenommen werden ſollen, und hat auch der dieſerhalb
gewohnliche Procell ſtatt.

uu.—
1Sthudenten, Schuler, und uberhaupt diejenigen, Desdlei—

ſo unter vaterlicher Gewalt ſtehen, wes Standes und chen Stu—
Condition dieſe ſind, wenn ſie auch gleich in wurckli— Ladli,
chen Hof und andern Chargen auch KriegsDienſten Unmundi
waren, desgleichen alle, die das 25te Jahr noch nicht ge, und die
erfullet, ſollen weder Wechſel auszuſtellen, zu indoſſi- ugn drr—

ren, zu acceptiren, noch ſich nach Wechſel-Recht zu walt ſtehen,
verſchreiben, Macht haben, oder, wenn es gleich ge auch wie es
ſchiehet, ſind die vorhero oder wahrend vorbeſagter Um zu halten,

wenn letzteC2 ſtan re
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re gleich ſtande ausgeſtelte WechſelBriefe, oder Wechſel; Verr
wohlWechſel ſchreibungen ſchlechterdings ungultig, dergeſtalt, daß

ausſtelen. ſie auch durch keine zu vermeintlicher Bekraftigung an
gehangene oder auch cobperlich geleiſtete Eyde, welches

hierdurch bey einpfindlicher Geld. oder Gefangniß
Strafe verbothen wird, noch auch, wenn gleich nach
geendigten Schul-oder acacllemiſchen Jahren und erfolge
ter Emancipation, oder erlangter Majorennitætder
gleichen Perſonen dasjienige, worzu ſie ſich verſchrie
ben, nochmahls wiederholten und agnoſeirten, eini
ge Verbindlichkeit erlangen konnen, ſondern die Erben
das darauf bezahlte Geld cum Intageſſe expen-
ſis zu reclamiren befugt ſeyn. Ueber dieſes ſollen die
Creditores, in obigen Fallen, ſo dergleichen Bezah
lung aligenommen, zur Strafe 1o. von Hundert abzu
geben, durch die Gerichte angehalten werden.

ſv.

9. 4.Wenn ſich Wurde auch iemand mit einem ſolchen zu Ausſtek
ein desWechſel. lumg derer Wechſel Unfahigen ſich verſchreiben, ſo kan
Rechts fa erſterer und zum Wechſel fahiger zwar zur Bezahlung
higer mit eie nach WechſelyRecht vor die gantze Summe angehal
nem dajzu ten werden, aber gegen den Correum zu keiner Zeit
unfahigenLerſchreibt. einigen Regreſſ nehmen. Was die in hieſigen Lan:

den ſich aufhaltende Fremde betrift, hat, wenn der
Wechſel allhier geſtellet, eben dieſe Diſpoſition ftatt,
ware aber ſolcher anderwarts, wo obige Einſchrenckun
gen nicht ſtatt finden, ausgegeben und nur vor hieſigen

Fo-
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Foris deshalb geklaget, iſt nach WechſelRecht zu
verfahren.

g. 5.
.WeibsPerſonen, ſie mogen ledig oder verheyrathet Wie ferne

ſeyn, woferne ſie wurcklich Kaufmannſchaft treiben, Weibs—
Perſonenund zwar was letztere anbetrift, iſt es nicht genung, zum Wech

daß die Ehe; Manner Kaufleute ſind, ſondern ſie muſſen ſel fahig
ſind oderſelbſt entweder allein oder in Compagnie mit ihren

Mannern handeln, konnen,fallsſie anders das vore
geſchriebene Alter erreichet, auch Wechſel. Briefe aus

ſtellen und wenn es gleich ohne Vollwort, Autoritæt
und Einwilligung ihres ehelichen oder andern Cura-
torn auch ohne vorgegangene Erinnerung ihrer weib
lichen Privilegien e. g. der Nov. 134. und L. ꝗ. ff.
und L. f. C. de. Jur. et fact. ignor. und andernn—

RechtsWohlthaten geſchehen, wird dennoch wieder ſie
nach WechſelRecht verfahren. Welches denn auch
kraft dieſes dahin erftreckt wird, daß eine ſolche Wei
besPerſon, welche;, wie ietzt gemelbet, ihre eigne
Handlung treibet, in HandlungsSachen vor einen
andern vermittelſt Wechſels ſich verbrget und gut ſa
get, Parwieder das SC. Vellejanum, ob ſie gleich
deſſen zuvor nicht erinnert, auch demſelben von ihr
nicht rerunciret worden, nicht vorſchutzen konne,
ſondern dasjenige, worzu ſie ſich verbindlich gemacht,

genau zu erfullen und zu zahlen ſoll angehalten werden.
Was aber andere nicht in Handlung ſtehende Weibs

Cz Per

nicht.

—i—

—A

e
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Perſonen betrift, ſie mogen Standes ſeyn, wes ſie
wollen, kan gegen ſelbige nach Strenge des Wechſel—
Rechts nicht verfahren werden, ſondern wegen derer
von ihnen ausgeſtelten Wechſel-Briefe wird es, wie

mit denen gehalten, davon in kurtz vorhergehenden z. 2.
gehandelt worden.

Cap. V.
ĩ g.Wie beh  Nachdei die Beſchaffenheit des Wechſel-Negotii

dem Wechdie Beoſchleunigung der von dem Creditore wieder
ſel/Procels den Debitorem zu ſuchenden rechtlicheun Hulfe erfor
dug dert, alſo iſt zuförderſt die Abſchneidung aller proceſ
ren, ſualiſchen Weitlauftigkeit und langwierigen Aufent

halts nothig, und wird daher nerordnet, daß bey die
ſem Procell ſelbſt:hinfuhro folgender geſtalt verfahren
werde. Wienn nemlich wieder diejenigen Perſonen, ſo

ſich nach Wechſel: Recht verbindlich obligiret, mit der
Zahlung aber  zu geſetzter Zeit nicht vinhalten, der
WechſelJnnhaber aginen will, kan er bey derjenigen
Obrigkeit, wo der Debitor ſein Forum hat, oder
ſonſt nach Beſchaffenheit derer Umſtande aus dem Wech
ſel-Brief pfleget belanget zu werden, die nach Wechfel
Recht eingerichtete Inploration entweder ſchriftlich

oder
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oder auch mundlich; nebſt Protluction des verfaller
nen Wechſels und derer dazu gehorigen Documenten
in originali, anhringen und auf vorher gegangene
gnugliche Legitimation um Perſonal-Arreſt bit—
ten, ſo ſtehet der Obrigkeit frey, auf des Klagers Ver
langen, und deſſen vorhergemachte Caution, vor die
zu des Schuldners Arretirung und Unterhalt beno
thigte Koſten (als deswegen er ſich zwar nachgehends
an den Beklagten nach WechſelRecht halten kan, da
er ſich aber deſſen verweigern wurde, iſt der Richter
den Beklagten in Arreſt zu behalten nicht verbunden)
ohne vorhererlaſſene Citation, auch ohne extrahir—
tes Wechſel. Reſcript, dem Schuldner die Wache zu
ſetzen, und daferne er den Wechſel-Brief nicht ſo fort
difkitirt, oder erhebliche und nach Art des Wechſel
Procetfſus zulaſſige exceptiones in continenti
beybringet, ſo lange:in Arreſt, bis er ſich, durch
wurckliche Zahlung: oder andere dem Crecitori an
nemliche Mittel, ndeſſen entlediget, zu behalten. Es
kan auth die Regierung, ratione derer, ſo imme—
diate vor ſelbiger ihr Forum haben, entweder in der
gleichen Wechſet; Sachen ſelbſt, nach dieſer vorgeſchrie:
benen Ordnung procedciren, oder denen Unter: Obriag
keiten nach Beſinden Commilſion dießfalls ertheilen.

V. 2. Von derEs ſoll aber die Diffelſion entweder in loco judi. Diffeſſion
cii, oder dazu durch die Obrigkeit abgeordnete Perr und wie ſol—

che geſcheſor hetn ſoll.
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ſonen in dem Quartier des Schuldners, von ſolchem
ſelbſt, und niemahls von einem Bevollmachtigten und
zwar jurato geſchehen, und iſt dieſelbe ſo wohl auf die
Unterſchrift, als Contenta des Wechſels, zu rich—

ten, dergeſtalt daß, wenn der Beklagte gleich geſtan;
dig ware, daß die Unterſchrift ſeine Hand ſey, nichts
deſtoweniger aber zu der Diffeſſion derer Contento-
rum gelaſſen ſeyn wolte, er damit nicht zu horen,
es ware denn, daß er in continenti beweiſen konne,
er habe e. g. Blanquete ausgeſtellet, davon eines zum
Wechſel mißbrauchet worden, in welchem Fall das Ju-
ramentum diffeſſionis quoad contenta, dafer
ne der Wechſel. annoch in der erſten Hand iſt, ebener
maſen ſtatt hat. Solte es aber geſchehen, daß ſich ie
mand leichtſinniger Weiſe zu dem Juramento diffeſ-
ſionis offerirte, der Creditor hergegen ihn hierzu
nicht laſſen will, celliret zwar das Wechſel-Verfahren,
es bleibet iedoch dem Crecltorifrey, ordentlich zu kla
gen; und da nun Beklagtem die Diffeſſion aberkandt
wurde, iſt ſolcher ſeiner durch unrechtiaſige Offerir—
ung begangenen Leichtſinnigkeit halber mit 4. wochent

lichen Gefangniß oder z0. Thlr. zu beſtrafen.

Was bey Aucch ſoll die Recognition des Wechſels von des
der Kecog- Debitoris eigener Perſon und nicht durch einen Bevoll
nition zubeobachten. tnachtigten verrichtet werden, und gleichergeſtalt die Un

terſchrift, benebſt dem Juhalte des Wechſels in ſich faſ—
ſen.
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ſen. Woſferne nun der Beklagte den Wechſel pure
recognoſciret, bleibet es bey demjenigen, was kurtz
vorher verordnet, ſowohl als wenn es zwar ſalvis ex—
ceptionibus geſchehen, dieſe aber illiquid oder inad-

miſiſibiles ſind.
L. a.

Gleichwie nun der Richter bedurfenden Falls ſo fort Wie der
einen Beſcheid abzufaſſen und zu publiciren, niemahls Richter da—
aber die Acten nach rechtlichen Erkantniß zu verſchi h
cken hat; alſo iſt der in Verwahrung gebrachte Schuld: wenn der

ner an einem reinlichen Orte und nicht in dem gemei Creditor
nen Gefängniß, oder. da er die Wache bezahlen will, ang
in ſeinem Quartier, aufzubehalten, und ſo lange, bis des Debi-
er Capital, Zinſen und Unkoſten erieget, oder ſonſt toris halten
mit dem Creditori ſich abgefunden, zu bewahren. will.
Nachdem aber dem Creditori frey ſtehet, ſich zugleich
von des Debitoris ·Vermogen verhelfen zu laſſen;
Als iſt in ſolchen Fall der vorgeſchriebene Executiv-
Procellſ, iedoch daß die Sache von dem Richter beſter
maſen beſchleuniget werde, zu beobachten.

un u i. HeOb auch wohl nach der Strenge des WechſelHRechts Von denen

ordentlicher Weiſe die andern Debitoribus zu ſtat: gre
ten kommende Exceptiones nicht zulaßig ſind, ſo au emtorus
ſern ſich dennoch verſchiedentliche Umſtande, da einige uberhaupt,
davon auch:in: denen WechſelNegotiis Platz finden zu ung

Aaſſen, die Gerechtigkeit ſo wahl als ·Billigkeit zu er exceptio

D for ne non nu-
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nomeratæ fordern ſcheinet. Und zwar, was diejenigen Ausfluch
hecuui te betrift, ſo ad merita cauſæ gehoren, wird hier
penſatio. durch verordnet, daß die Exceprtio non numeratæ
nüs und ſo- pecuniæ, oder nicht wurcklich empfangener Valutæ
lutionis. in dem Fall ſtatt haben konne, wenn ſolches mit des

Creditoris eigenhandigen Schein in continenti bey:
zubringen, ſo lange der erſte Empfanger den Wechſel—

Brief noch in Handen hat, und das Geld von dem
Ausgeber deſſelben oder deſſen Traſlaten und Accep-
tanten (welche beyde Perſonen hierunter vor einen
Mann gehalten werden) haben will. Und auf eben
dieſe Art ſoll es mit der Exceptione compenſatio-
nis und ſolutionis gehalten: werden, daß nemlich,
wenn der Wechſel annoch in der erſten Hand, auch die
Gegenſchuld oder, daß die Zahlung bereits geſchehen,
ſchriftlich und in continenti beſcheiniget werden kan,
der Beklagte damit zu horen ſeh.

g.s.Wie es ra- Woferne aber der Wechſel dürch vorhergegangenes
tione dieſer Indoſſiren in die andere oder dritte Hand kommen,
Exceptio-num zu hal, kan die exceptio non mumeratæ pecuniæ dem ter-
ten, wenn tio keinesweaes opponiret werden, iedoch bleibet dem
der Wech Wechſel Debitori die Reconvention vorbehalten.
ſel in der an jleberhaupt aber ſoll in Wechſel-Sachen der Wieder
dern oder
dritten klager erweiſen, daß die Valuta nicht bezahlet, oder
Hand. dem Wiederbeklagten frey ſtehen, ſich dießfalls mit ei

nem Eyd zu purgiren. Und in ſolchen Fall hat es mit
der
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der Compenſation gleiche Bewandniß, denn ob es
gleich ſonſt Juris, daß diejenigen Exceptiones, de—
ren man ſich gegen den Cedenten gebrauchen kan, nicht
weniger dem Ceſſionario entgegen ſtehen, uber dieſes
die Compenſatio bey dem concurſu debiti &cre-
diti ipſo jure geſchiehet, ſo ſoll dennoch hinfuhro der
Ausgeber eines Wechſel-Briefs auf eine Schuld, wo
mit derjenige, an welchem ſolcher zuerſt ausgeſtellet,
ihm verhaftet, ſie ſey beſchaffen, wie ſie wolle, und
obgleich daruber ebenfalls ein Wechſel oder andere klare
Verſchreibungen vorhanden, wieder diejenigen, an
welche der Wechſel indoſſlirt, zu compeniiren durche
aus nicht befugt ſeyn, wie denn hierdurch angezogene
gemeine Rechte, was dieſen Punckbetrift, caſſirt und
aufgehoben werden; Endlich iſt die exceptio ſolutionis
wieder einen Wechſel-Brief, gegen einen Tertium,
oder wenn die Sache nicht mehr zwiſchen dem Ausge
ber und dem erſten Einpfanger beſtehet, anderer Gee
ſtalt nicht zulaſſig, als wenn dasjenige, ſo auf den
Wechſel bezahlet, darauf abgeſchrieben iſt.

9d.?7
Weagen eines bey dem Wechſel vorkommenden doli Von der

mali oder falli, kan anders nicht mit effect excipirt
werden, als wenn der Betrua in continenti e. g. n und fallſi
durch des Klagers Brief zu demonſtriren oder die und beſon-—
Raſur und dergleichen in die Augen fallet. Daferne dere wegen
aber ein hochſt ſcheinbahrer Verdacht einer Spiel; oder norennen.

De an



Von der
exceptio-
ne ulura-
riæ pravi-
tatis.
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andern gezwungenenSchuld bey dem Richter vorhanden,
ſo ſoll demſelben frey gelaſſen werden, dem Creditori noch
vor der Bezahlung das Juramentum ſuppletorium
oder auch malitiæ zuzuerkennen. Soolte hiernachſt ie
mand ein Falſum begehen und entweder den Wechſel:
Brief auf die Zeit, da er die erforderte 25. Jahr erful—
let, hinaus datiren, welches beſonders gegen das Ende
vorgedachter Jahre geſchehen konte, ſo ſoll ſolche an ſich

nichtige Verſchreibung ohne allen Effect ſeyn, und
wenn einige gegrundete Vermuthung vorhanden, daß
der Wechſel;e Jnnhaber darum gewuſt, iſt er noch dar
zu in Strafe ziknehmen ſo wohl, als der Ausſteller des
Wechſels, welcher ſich falſchlich vor majorenn aus—

gegeben; Und hat ſich ein ieder, der jungen Leuten et:
was auf Wechſel leihen will, genau der Beſchaffenheit
dererſelben zu erkundigen, dergeſtalt, daß, wenn er
bey ſeiner Forderung, daß er dieſes gethan habe, mit
guten Gewiſſen eydlich nicht behaupten kan, er eo ipſo
pro confeſſo reſp. pro eonſeio criminis falſi
geachtet und nach vorwaltenden gravirlichen Umſtan
den mit Gefangniß oder Geld-Strafe angeſehen werr
den ſoll. Gleichwie auch in obberuhrten Fallen der
Richter nach Gelegenheit auf die Depoſition oder
Caution einsweilen ſprechen kün.

g.s.Wenn bey Gelegenheit des ausgeſtelten Wechſels ei

ne uſuraria pravitas und zwar dadurch, daß einer
e. g.
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e. g. mehr als ordentlich und in ſ. 7. Cap. 1. deter-
minirte Zinſen genommen, oder die Zinſen zum Capital
ſchlaget, und davon hernach wiederum Zinnß nimmet,
oder ſchlechte Muntz-Sorten giebet, und dargegen beſſer
re ſich verſchreiben laſſet, ſtatt des baaren Geldes ge
ringe Wahren in hohen Preiß anſchlagt, oder recom
penſe ſich darbey ausdinget, oder durch andere der—
gleichen ſchandliche und ungebuhrliche Erfindung began:
gen worden iſt, ſoll der Wachſel-Schuldner damzit eben

falls anders nicht gehoret werden, als, wenn obbeſagte
Umſtande in continenti,uud wie vorher beſchrieben
worden, erweißlich zu machen, der Wechſel auch ente
weder annoch in der erſten Hand oder diejenigen, an

welche derſelbe durch Indollements oder Ceſſiones
gekommen, in gleichen Rentui,auf eine ſo fort klar zu
machende Art ſich befinden; Auſerdem es mit dieſer
Exception, wie mit denen vorherigen zu halten, der
Uſurarius aber annoch uber dieſes mit Verluiſt des
Capitals, da der Debitor weiter nichts, als mas
rechtinaſig von ihm gefordert werden kan, wwbezahlen

darf, und nach Beſchaffenheit der Umſtande mit Gefang
niß oder ſonſt empfindlich zu beſträfen.

Wegen der bey denenAechſeln ſtatt findenden: VerVon der
jahrung wird hierdurch verordnet, daß ein tralſirter Fræſeri.
Wechſel, natch geſchehener Acceptatisn, woferne erption.

nicht innerhalb 4. Wochen nach der Verfall-Zeit ein

Dz caſ
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caſſiret wird, vor bezahlt zu halten und ferner nicht dar
auf geklaget werden konne, es ware denn, daß der Wech
ſel-Jnnhaber alſofort und in continenti ſeine hierun
ter begangene Moram zu purgiren vermochte. Was
aber die eigene Wechſel betrift, behalten ſolche vim cam-
bialem ordentlicher Weiſe drey Jahre. Wenn hin
gegen von der Verfall-Zeit, oder der letzten Prolon-

gation binnen 3. Jahren deswegen nicht geklaget wor—
den, kan nach Wechſel-Recht weiter nicht verfahren
werden, iedoch ſoll der Wechſel ſelbſt noch ferner als
eine Obligation oder Documentum quarentigio-
natum gultig ſeyn, und der Proceſſus executivus
dießfalls verſtattet werden. Woferne iedoch der Cre-
ditor vor Ablauf dreyer Jahre verſtorben, ſollen deſſen
Erben uber voriges Spatiunilnoch ein Jahr und Tag,
zur Production Friſt haben und der Wechſel gultig
ſeyn, welches Spatium ebenfalls denen piis cauſis
kunftighin zu gute komt. Es. kan auch der Wechſel—
Junhaber einen dergleichen ieigenen Wechſel bey ſeinen
Kraften erhalten, woſtrne.er innerhalb vorher deter
minirter Zeit die Klage vor denen Gerichten, allwo
er den Schuldner ſonſt belangen inuſte, mit Produ—
cirung des Original-Wechjels eingiebet, und hierauf

 ſich dießfallz einen gerichtlichen Schein dieſes Verfah—
rens halber ertheilen laſſet, worauf denn das Wechſel
Recht bis zu Beendigung der zur ordentlichen Præ-

ſcri-
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ſcriptionderer actionum perſonalium geſetzten Zeit
fortdauert.

g. io. Von denenGleichwie auch bereits von. der Exceptione Scti ubrigen Ex—

Vellejani, wie ferne ſolche in Wechſel-Sachen nicht ceptioni-
admiſſible ſ. 5. Cap. 4. diſponiret worden, alſo bus perem.
hat hingegen ratione derer ubrigen zerſtohrlichen Aus— oriis.

fluchte, dasjienige, was bey, denen bereits angefuhrten
zu beobachten vorgeſchrieben worden, ſtatt, daß neme
lich auf die nach Beſchaffenheit derer Umſtande zulaſſie

ge nicht anders, als wenn ſie durch klare Brief und
Siegel und zwar in continenti, erweißlich gemacht
werden konnen, zu retlectiren ſey.

gg.ir.Nicht weniger fuget ſich, daß zuweilen der Wechſel- Von denen

Schuldner mit verzogerlichen ex ordine procedendi
entſtehenden Exceptionibus, des hey WechſelSachen torüs.
ſonſt unumganglich nothigen Rigoris ohnerachtet, zu
horen iſt, und werden beſonders hieher gerechnet, dier

jenigen Exceptiones, ſo die Subſtantialia des Pro-
ceſſus angehen. Wier denn en g. von dem Beklagten
tonnen opponiret werden, Exceptiones, noncom-
municati documenti, legitimationis, ſo wohl ra-
tione perſonæ als ad cauſam, incompetentiæ
judicis, præventionis, und ſo weiter; Jedoch iſt
auch allhier zuforderſt darauf. zu ſehen, daß die bey
dieſen Ausfluchten zum Grunde gelegten Umſtande,

al—

A

 2æ

A
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alſofort entweder in die Augen fallen, oder in con-
tinenti von demjenigen, ſo ſie vorbringet, dargethan

i

werden konnen, auſer dem fie alſofort zu verwerfen
oder bedurfenden Falls auf die Depoſtion zu ſpre
chen ware. Da hingegen ſowenig, als die Exceptio
excuſſionis und diviſionis nach dem ſ. G. Cap. J.
ſtatt hat, ſo wenig ſollen die andern Kxceptiones di-
latoriæ, welche nur ad aceidentalia proceſſus zu
referiren ſind, mit einigem Effect opponiret werden
konnen.

12.Wie es ju Woſerne aber von dem Debitore theils Exceptio-
halten, weñder ſchleuni- Nes dilatoriæ theils peremtoriæ vorgeſchutzet wer
ge Wechſel. den, welche ſo beſchaffen, daßſle von dem Ackore nicht g
Proceſſwe-in continenti abgelehnet werden konnen, und nach
gen dererſtatt finden, demjenigen, was oben bereits diſponiret worden, zu
den Exce- admittiren ſind, wird der ſchleunige WechſelProceſſ
ptionen entweder ſuſpendiret, oder von deim Richter, daß
eeſſiret. ſolcher nicht ſtatt habe,erkennet auch ſodann ebenfalls nach

Vorliegenheit derer Umſtande, und wie es ſonſt der

Proceſſus executivus mit ſich bringet, verfahren,
da denn auf Verlangen die Acten nach Spruch Rech
tens zu verſchicken; Auchiſt. in zweifelhaften Fallen,
wo es auf HandelsSachen und conſuetudines mer-
catorias ankomt, denen Partheyen erlaubt, die dieß.
falls eingeholten parere denen Acten vor Abfaſſung
des Urtheils beyfugen git: laſſon.

gaz.
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g. 13.
Nachdem auch zu geſchehen pfleget, daß der Beklag Von der

te zwar exceptiones peremtorias e. g. compen- Reconven-
ſationis, ſolutionis, dem Klager entgegen ſetzet, ie

tion.

dennoch ſolche in continenti durch klare Hand, Brief
und Siegel nicht zu erweiſen vermag, als iſt er zu
Bezahlung des Wechſel;Briefes zu condemmniren, mit
ſeinen dießfalls opponirten exceptionibus altioris
indaginis aber in die Reconvention zu verweiſen.
Bey ſolchen Proceſſ iſt nun zwar uberhaupt dasjeni.
ge, was in der erneuerten Gerichts- und Proceſſ-
Ordnung P. J. C. 8. vorgeſchrieben, zu beobachten,
es kan aber ins beſondere bey Wechſel-Sachen die Re-
convention mit der Klage ſelbſt nicht fuglich zugleich
angeſtellet werden, ſondern nicht eher, als wenn letz
tere bereits geendiget, iedoch muß auch hierbey alle
Weitlauftigkeit vermieden und dem Wiederklager per
modum proceſſus ſummarii zu dem ſeinigen gehol:
fen werden, damit er nicht in gar zu groſen Schaden

daß, wenn der Wieder-Betklagte mit unbeweglichen
Guthern nicht angeſeſſen, er ihme die von Beklagten
gezahlte Gelder nicht eher verabfolgen laſſe, bis er vort
her ver pignora oder fidejuſſores, auf ſo hoch, als
die Summe der Haupt: Poſt und der verurſachten Scha
den und Untoſten ſich betragen mochten, genugſame.

Caution, de judicio fiſti iudicatum ſolyvi, beſtellet.

E J. 14.
2. goa
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9. Ia.Von der Leuterung ſoll im WechſelProcelſ ordentlich gar
Leuterung nicht zugelaſſen werden, wenn auch gleich ſolcher ſuſ—
ceret pendiret und uber die Exceptiones verfahren wur.
ferne ſolche de; Was aber die Appellation betrift, iſt ein Un—
zu admitti- terſchied zu machen, ob 1) der Schuldner vor dem Ar-
ren oder reſt oder wieder ſolchen und das Verfahren nach Wech
nicht.

ſekRecht appellirte, und wohl gar die Recognition.
ſo wohl als Diffeſſion verweigerte, oder auch wegen
derer opponirten Exceptionen, daß auf ſolche refle-
ctiret und der ſchleunige Wechſel. Proceſſ ſuſpendiret

werden moge, antruge, in welchen Fallen zwar der
iudex a quo ſo fort behorigen Orts Bericht zu erſtat
ten, nichts deſto weniger aber der Wechſel pro recog-
nito zu achten, und wieder den Schuldner mit Setzung
der Wache zu verfahren. Wurde aber zugleich der

appellantiſche Schuldner die libellirte Summe in
quali quanto, um ſich von dem Arreſte zu libe-
riren, gerichtlich deponiren, kan der Unterrichter ſol
che benebſt denen auf 10. bis 20. Thlr. zu determini-

randen Succumben? Geldern auch Untoſten anneh
men und forderſamſt Bericht erſtatten, unterdeſſen
aber den Beklagten mit Setzung der Wache verſchonen.
Oder 2) wenn wahrenden Verfahrens uber die oppo—
nirte annehmliche Excedtiones, und da bereits der
ſtrenge Wechſel-Proceſſ ſuſpendiret, gegen einen
zravirlichen Beſcheid die Appellation interponiret

wor
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worden, hat der Appellant innerhalb 3. Tagen ſub
pœna deſertæ appeilationis die apoſtolos auch oh
ne vorhergehende Auflage abzuloſen, der Unterrichter
aber ebenfalls innerhalb 3. Tagen Bericht zu er
ſtatten. Wenn nun die Sache ſelbſt wenigſtens 50.
Gulden betragt, ſo hierdurch pro ſumma appellabi-
li determiniret wird, und der Ober-Richter die Gra—
vamina vor erheblich erachtet, welcher doch auch bey
zweifelhaften ſich ereignenden Umſtanden den Appel-
lanten zu Erlegung iol 20. zo. bis ao. Thlr. in caſum
ſuecumbentiæ anhalten kan, iſt zwar die Appella-
tion anzunehmen, darbey aber folgendes zu beobach—
ten, daß auf den angeſetzten Termin von denen Par
theyen in zwey abgewechſelten Satzen, zu deren Einbrin
gung iedem nicht mehr als zwey Tage, iedoch Feyerr
und Sonntage ausgenommen/ einzuraumen, das Pro
ſecutions- Verfahreii abſolviret. der Beſcheid gege
ben oder auf Berlauen derer Partheyen dir Acten
verſchicket, auch falls her Abſchied erſterer lnſtan? con

firmiret, die Acten alſo fort ad judicem a quo re-
mittiret, der Advocat mit 5. oder 10. Thlr. beſtra
fet, und ferner dagegen nichts angenommen werden
ſoll. Da hingegen bey erfolgter Reformatoria dem
Appellaten, es mag der Wechſel-Glaubiger oder der
Schuldner ſeyn, Leuterung in dieſen einzigen Fall
einzuwenden frey bleibet, die Oberleuterung aber un—

ſtatthaft iſt.

E2 J. 1Ij.
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Wie ſich, Wenn uber des Wechſel; Schuldners Vermogen ein
wenn uber Concurs entſtanden, kan der Wechſel-Jnnhaber ſich
des Wech nebſt. andern Creditoribus ſeiner Schuld halber mel
ſn u den und gewartig ſeyn, daß er unter  denen chirogra-
mogen ein phariis, vor welchen er keine Prælation ,hiefigen Orts
Concurs haben ſoll, lociret wird, es ware denn, daß die clau-
gran ſula: ſub hypotheca bonorum, in dem Wechſel
ten. befindlich, ratione. welcher es ſedann grach der Diſpo-

ſition des h. 8. Cap. 1. gegenwartiger Orpuung gurhal.
ten; Woferne er nun ſich vey der Einiaſſung das Weche
ſelRecht reſerviret, bleibet ihme unbenommen, deſſen
ſich auch wahrend oder nach geendigten Concurs ge—
gen den Schuldner zu gebrauchen, da hingegen, falls
er ſich ohne dieſe Reſgruation. aingelaſſen, und hier.
nachſt nach Vorſchrift der hieſigen Proceſſ. Ordnung
o. 225. J. 2. denen ubrigen Greditoribus paciscenti-
bus bey getreten, iſt er des. Wechſel. Rechts verluſtig,/
und gegen den Schuldner ferner dainit nicht zu horen.

Wird
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NWird demnach hierauf denen von der Ritter—
ſchaft, Amts- Haupt- und Amtleuten, Amts-Ver—
weſern, Amts-Verwaltern, Bürgermeiſtern und
Rathen derer Stadte, auch allen andern, denen
dießfalls die Bothmaſigkeit gebuhret, ernſtlich
anbefohlen und gebothen, daß ſie uber dieſe Wech

ſel-Ordnung ſtracklich halten ſollen. Es be—
halt ſich aber die Hohe Landes Füurſtliche Herr—

ſchaft hiermit bevor, dieſe Ordnung, nach Ge—
legenheit zu Dero Landen und Unterthanen Auf—

nehmen, Wohlfarth und Gedeyen zu andern
und zu beſſern.
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